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Wenn dein Hund andere Hunde anpöbelt, nicht hört – oder nur wenn es ihm passt – wenn du das Gefühl hast, er ist stur, schwierig, anstrengend, dann bist du nicht allein. Und vor allem: Dein Hund ist nicht das Problem.

Vielleicht hast du schon viel probiert. Leckerli. YouTube-Tipps. Hundeschule. Vielleicht warst du motiviert – und bist jetzt eher ratlos. Vielleicht denkst du: Ich mach doch alles richtig – warum klappt es trotzdem nicht? 

Dieses Buch ist genau für dich. Für Menschen, die ihren Hund lieben, aber oft nicht wissen, wie sie ihn erreichen. Für alle, die sich nicht mit schnellen „Tricks“ zufriedengeben wollen – sondern echte Beziehung suchen.

Denn dein Hund ist nicht stur. Er ist unsicher. Oder orientierungslos. Oder einfach nur ein Hund, der klare Führung braucht. Kein Druck. Keine Härte. Sondern jemanden, der weiß, was er will – und das ruhig, ehrlich und konsequent zeigt.

Mark Geber weiß, wovon er spricht. Auch er hat mal ratlos auf seinen Hund geschaut. Hat Fehler gemacht, sich durchgewühlt, gesucht – und gefunden, was wirklich hilft: Klarheit, Struktur und Vertrauen. Heute begleitet er Mensch-Hund-Teams auf dem Weg zu einem entspannten Miteinander – ohne Kampf, ohne Schablone, aber mit Haltung.

Dieses Buch zeigt dir, wie du deinen Hund wirklich führst – nicht, indem du ihn kontrollierst, sondern indem du ihm Orientierung gibst. Damit aus Unsicherheit Beziehung wird. Und aus Chaos echte Verbindung.
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Dieses Buch ist aus vielen Spaziergängen entstanden. Aus Momenten der Frustration, des Zweifelns, der kleinen Erfolge – und aus dem Wunsch, endlich wirklich verstanden zu werden. Nicht nur vom Hund, sondern auch als Mensch.

Ich weiß, wie es sich anfühlt, wenn man das Beste will und trotzdem scheitert. Wenn der Hund nicht „hört“. Wenn es draußen wieder eskaliert. Wenn alle anderen scheinbar entspannte Hunde haben – und du das Gefühl hast, allein mit deinen Problemen zu sein.

Ich habe selbst oft genug dagestanden und mich gefragt: Was mache ich falsch? Ich habe Videos geschaut, Bücher gelesen, Kurse besucht – und doch blieb oft das Gefühl: Irgendwas fehlt.

Was mir damals niemand gesagt hat – und was ich dir mit diesem Buch mitgeben möchte – ist Folgendes:
Du musst nicht perfekt sein. Du musst nicht alles wissen. Du musst nicht jedes Kommando parat haben. Aber du musst bereit sein, deinen Hund wirklich kennenzulernen. Ihn zu führen, zu begleiten, ernst zu nehmen – und dich selbst dabei genauso.
Dieses Buch ist kein Trainingsplan. Es ist keine Anleitung im klassischen Sinn. Es ist eher ein Gespräch. Von Mensch zu Mensch. Es möchte dir zeigen, wie Hunde wirklich ticken – und wie du der Mensch wirst, dem sie freiwillig folgen. Nicht aus Angst. Nicht aus Gewohnheit. Sondern aus echtem Vertrauen.

Ich schreibe dieses Buch nicht aus der Theorie heraus, sondern aus dem echten Leben. Aus Fehlern, aus Erkenntnissen, aus vielen Gesprächen mit anderen Hundehaltern, mit Trainern, mit Menschen, die ebenfalls manchmal dachten: Ich krieg das nicht hin.

Doch du kannst das hinbekommen. Wirklich. Mit Geduld, mit Klarheit, mit Herz.

Ich wünsche dir, dass du beim Lesen nicht nur neue Ideen bekommst – sondern neue Zuversicht. Und dass du am Ende sagen kannst: Ich verstehe meinen Hund besser. Und mich selbst auch ein bisschen mehr.

Danke, dass du dieses Buch in die Hand genommen hast. Danke, dass du bereit bist, Beziehung nicht als Technik zu sehen – sondern als Weg.

Lass uns anfangen.
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Warum dieses Buch?

Wenn du dieses Buch in der Hand hältst, dann wahrscheinlich aus einem dieser Gründe: Du hast einen Hund – oder bald einen – und willst es richtig machen. Oder du hast das Gefühl, dass da irgendetwas in eurer Beziehung noch nicht rund läuft. Vielleicht hast du schon alles Mögliche ausprobiert: Leckerli, Hundeschule, Tipps von Freunden, Internetvideos – aber irgendwie klappt es nicht so, wie du dir das vorstellst. Vielleicht fühlst du dich manchmal überfordert. Vielleicht auch schuldig. Und vielleicht bist du einfach nur genervt und fragst dich: Warum versteht mich mein Hund nicht?

Glaub mir: Du bist nicht allein.

Ich habe genau das alles selbst erlebt. Mein erster Hund war ein kleiner Wirbelwind mit großen Augen – und noch größerem Dickkopf. Ich wollte alles richtig machen. Ich habe gelesen, geschaut, gefragt. Und trotzdem: Er hat an der Leine gezogen, andere Hunde angebellt, war nervös, wenn Besuch kam, und hat mich oft komplett ignoriert. Ich habe mich gefragt, ob ich einfach ungeeignet bin. Ob mein Hund vielleicht „kaputt“ ist. Heute weiß ich: Wir beide hatten einfach nie gelernt, wirklich miteinander zu kommunizieren. Ich war überfordert – und das zeigte sich auch bei ihm.

Das Problem war nicht der Hund. Es war auch nicht ich.
Das Problem war: Wir haben aneinander vorbeigeredet.
Ich dachte, ich müsse nur die „richtige Methode“ finden. Den einen Trick. Das richtige Timing beim Klicken, die perfekte Belohnung. Aber in Wirklichkeit fehlte mir etwas viel Grundlegenderes: das Verständnis dafür, wie mein Hund eigentlich tickt. Warum er Dinge tut. Was ihn verunsichert. Was ihm Sicherheit gibt. Und wie ich ihm all das vermitteln kann, ohne laut zu werden oder ständig mit Leckerchen zu wedeln.

Dieses Buch ist genau dafür da.

Nicht um zu urteilen. Nicht, um dir ein schlechtes Gewissen zu machen. Und schon gar nicht, um dir das Gefühl zu geben, du müsstest ein perfekter Hundebesitzer sein. Sondern um dir zu zeigen, wo die häufigsten Missverständnisse in der Hundeerziehung entstehen – und wie du sie vermeiden kannst. Es ist kein erhobener Zeigefinger, sondern eher ein guter Freund, der sagt: „Schau mal, hier kannst du es dir einfacher machen.“

Denn ganz ehrlich: Wir alle machen Fehler. Jeder von uns. Auch die Profis. Der Unterschied ist nur, dass man mit der Zeit lernt, die richtigen Fragen zu stellen. Dieses Buch soll dir helfen, diese Fragen zu erkennen – und dir die Werkzeuge geben, deinen eigenen Weg zu finden.

Ich weiß noch genau, wie frustrierend es war, wenn mir jemand sagte: „Du musst einfach konsequenter sein.“ Oder: „Der merkt, dass du unsicher bist.“ Aber keiner hat mir gesagt, wie ich das ändern soll. Wie fühlt sich Konsequenz eigentlich an, wenn man innerlich zweifelt? Wie führt man einen Hund, wenn man sich selbst nicht sicher ist? Wie setzt man Grenzen, ohne unfair zu werden?

Solche Fragen habe ich mir gestellt – und viele andere Menschen auch.
Und deshalb schreibe ich dieses Buch.

Es geht hier nicht darum, dich mit Fachwissen zu erschlagen. Sondern dir Schritt für Schritt zu zeigen, worauf es wirklich ankommt. Nicht auf Drill. Nicht auf Dominanz. Sondern auf Beziehung. Auf klare Kommunikation. Auf echtes Verständnis. Dein Hund ist kein Roboter, den du programmieren kannst. Er ist ein fühlendes Wesen mit Ängsten, Bedürfnissen, Charakter. Und du bist das auch. Deshalb müssen wir lernen, einander zu lesen, statt einander zu korrigieren.

Viele Erziehungsprobleme entstehen nicht, weil Menschen schlechte Hundehalter sind. Sie entstehen, weil ihnen niemand gezeigt hat, worauf es wirklich ankommt. Weil sie von Mythen, Halbwissen und widersprüchlichen Ratschlägen überfordert sind. Und weil sie oft glauben, der Fehler liege bei ihnen – oder beim Hund.

Ich will dir mit diesem Buch zeigen:
Der Fehler liegt nicht bei dir. Du hast einfach noch nicht die richtigen Informationen bekommen. Noch keine Anleitung, die sich nach echtem Leben anfühlt – mit Kindern, Job, Alltag, Stress, spontanen Spaziergängen und all dem, was nun mal dazugehört.

Wenn du also manchmal denkst:
„Warum klappt das bei anderen, aber nicht bei uns?“
Oder: „Ich liebe meinen Hund, aber er treibt mich in den Wahnsinn!“
Dann bist du hier genau richtig.
Dieses Buch soll dir helfen, deinen Hund besser zu verstehen. Und dich selbst. Es soll dir zeigen, was Hunde wirklich brauchen – und was sie komplett verwirrt. Es soll dir helfen, Klarheit zu finden. Ruhe. Struktur. Und Vertrauen.

Ich schreibe dir dieses Buch nicht als perfekte Hundebesitzerin. Sondern als jemand, der durch viele Fehler gegangen ist. Der gelernt hat, dass Scheitern dazugehört – und dass genau darin die Chance liegt. Jeder Hund bringt uns etwas bei. Und jeder Fehler ist ein Hinweis darauf, wo wir noch wachsen dürfen.

Du musst kein Hundeprofi sein, um mit deinem Hund glücklich zu werden.
Aber du musst bereit sein, zuzuhören, hinzusehen – und umzudenken.
Wenn du das willst, bist du bereit für dieses Buch.
Es wird dich nicht mit starren Regeln zwingen. Es wird dich nicht belehren. Aber es wird dich fordern. Es wird dir zeigen, dass Hundeerziehung kein starres System ist, sondern eine Beziehung, die sich entwickeln darf. Schritt für Schritt. Ehrlich. Menschlich. Und machbar.

Ich lade dich ein: Mach dieses Buch zu deinem Werkzeug. Lies mit dem Wunsch, zu verstehen – nicht zu kontrollieren. Frag nicht: „Wie kriege ich meinen Hund dazu, zu tun, was ich will?“
Frag lieber: „Was braucht mein Hund, um mich zu verstehen? Und was kann ich tun, damit er sich sicher fühlt?“
Denn wenn dein Hund dich wirklich versteht – dann hört er dir zu. Dann folgt er dir. Und dann wird eure Beziehung stärker, klarer und entspannter sein, als du es je für möglich gehalten hast.

Bist du bereit, deinen Hund mit neuen Augen zu sehen?
Dann lass uns anfangen.
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Es klingt so einfach: Man sagt dem Hund, was er tun soll, belohnt ihn bei Erfolg – und fertig. In der Theorie funktioniert das gut. In der Praxis eher selten. Denn viele Hundehalter merken schnell, dass ihr Hund sich eben nicht wie ein Automat verhält. Mal klappt etwas, mal gar nicht. Mal hört er aufs Wort, mal macht er plötzlich „sein eigenes Ding“. Und das, obwohl man doch alles „richtig“ gemacht hat – mit Leckerli, klaren Ansagen und scheinbar bewährten Methoden. Genau hier beginnt das eigentliche Problem: die Vorstellung, dass Hunde einfach nur „richtig programmiert“ werden müssen. Dass man sie mit den richtigen Techniken, dem passenden Timing und einer klaren Linie zu einem „funktionierenden“ Begleiter erzieht. Doch das greift viel zu kurz. Hunde sind keine Maschinen. Sie sind Lebewesen mit Emotionen, Bedürfnissen, Charaktereigenschaften. Sie fühlen, lernen, erinnern sich – aber sie reagieren nicht linear. Sie sind nicht fehlerfrei. Und sie lassen sich nicht einfach nach Plan „installieren“.

Der Wunsch, Kontrolle zu haben, ist verständlich. Der Alltag mit Hund soll funktionieren: Kein Ziehen an der Leine, kein Bellen an der Tür, kein Theater mit anderen Hunden. Viele Menschen wünschen sich, dass ihr Hund zuverlässig „folgt“, gehorcht und sich „richtig“ verhält. Und ja, es gibt klare Regeln, die helfen können. Aber was oft übersehen wird: Diese Regeln wirken nur dann nachhaltig, wenn sie auf Vertrauen und Verständnis basieren – nicht auf Konditionierung allein. Denn der Hund ist kein Reaktionsautomat, der immer gleich
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